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Karwendelgebirge    Rappenspitze (2223 m) und Lunstkopf (2143 m)
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Auf der stillen Seite des Falzthurntals
Die Rappenspitze erhebt sich abseits der populären Ziele über dem Falzthurntal ganz im Osten des 
Karwendels. Sie wird am reizvollsten  mit dem eigenwillig geformten Lunstkopf überschritt en. 
Dort geht es ein wenig über wegloses Gelände – keineswegs schwierig und sogar etwas zeitsparend.

Talort: Pertisau (952 m) am Achensee
Ausgangspunkt: Falzthurnalm (1089 m), mautpfl ich-
tige Zufahrt von Pertisau ins Falzthurntal
Öff entliche Verkehrsmitt el: Linienbusverbindung 
von Jenbach im Inntal nach Pertisau; in der Saison ver-
kehrt auch ein spezieller Bergsteigerbus vom Bahnhof 
Tegernsee bis zur Gramaialm im Falzthurntal
Gehzeiten: Aufstieg 3½ Std., Abstieg 3¼ Std.
Beste Jahreszeit: Ende Juni bis Mitte/Ende Oktober

  ↑ ↓ 1300 Hm |     6¾ Std. Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 5/3 
»Karwendelgebirge Ost«; Mark Zahel »Tourenführer Karwendel – 
Rofan«, Bruckmann Verlag, 2008
Fremdenverkehrsamt: Tourismus Information, Nr. 55d, 
A-6213 Pertisau, Tel. 00 43/52 43/43 07-0, Fax 43 07-25
Hütt en: Einkehrmöglichkeit in der Falzthurnalm und im Alpen-
gasthof Gramai
Charakter/Schwierigkeiten: Zur Rappenspitze durchwegs 
bezeichnete Bergsteige, am Südwestgrat mit felsigen Stellen 
schon relativ anspruchsvoll; Trittsicherheit unerlässlich. Über den 
Lunstkopf unschwieriges, aber wegloses Gelände; daher Orien-
tierungsvermögen erforderlich (kann umgangen werden). Solide 
Kondition für eine gut durchschnittliche Tagestour.

normale 
Bergwanderausrüstung, 

Lechquellengebirge    Plattnitzer Jochspitze (2318 m), Ostgrat 

Genussreiche Gratkletterei für den Saisonauftakt
Der vergleichsweise unbekannte Ostgrat der Platt nitzer Jochspitze 
ist genau das Richtige für alle, die auf Stauungen an Gratt ouren »aller-
gisch« reagieren. Auch Grat-Einsteigern ist diese abwechslungsreiche 
Klett erei in Kombination mit dem unschwierigen Abstieg zu empfehlen. 

Ausgangs- und Endpunkt: Spullersee (1827 m)
Anreise: Über das Lechtal nach Warth und links über den 
Lech nach Zug. Die Mautstraße zum Spullersee ist täglich 
von 8–17.30 Uhr für Pkw gesperrt; Wanderbusse fahren 
ab Anfang Juli täglich von 8–17.30 Uhr.
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Anfang Oktober
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 3/2 »Lechtaler 

Alpen, Arlberggebiet« 
Fremdenverkehrsamt: Lech Zürs Tourismus GmbH, 
Tel. 00 43/55 83/2 16 10, www.lech-zuers.at
Charakter/Schwierigkeiten: Schöne Gratkletterei im III. 
Schwierigkeitsgrat (eine Stelle IV-), dazwischen immer wieder 
auch Gehgelände. Die schwereren Stellen sind mit Bohrhaken 
gesichert. Der Abstieg erfolgt auf Steigspuren.
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Lechquellengebirge    Obere Wildgrubenspitze (2625 m) 

Schöne Überschreitung von der Ravensburger Hütte nach Zug
Dank des Wanderbusses bietet sich die Ravensburger Hütt e als idealer Zwischen-Stützpunkt 
für eine Tour vom Spullersee nach Zug an. Dass man den großartigen Aussichtsberg Obere 
Wildgrubenspitze auf dieser mitnimmt, ist für Bergsteiger Ehrensache.

Ausgangspunkt: Ravensburger Hütte (1948 m)
Endpunkt: Zug (1510 m)
Anreise: Über das Lechtal nach Warth und links über den 
Lech nach Zug. Die Mautstraße zum Spullersee ist täglich 
von 8–17.30 Uhr für Pkw gesperrt; Wanderbusse fahren 
ab Anfang Juli täglich von 8–17.30 Uhr.
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Anfang Oktober,
Karte: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 3/2 »Lechtaler 
Alpen, Arlberggebiet«

Fremdenverkehrsamt: Lech Zürs Tourismus GmbH, 
Tel. 00 43/55 83/2 16 10, www.lech-zuers.at
Charakter/Schwierigkeiten: Wunderschöne, technisch 
unschwere Überschreitung über die Wildgrubenspitze nach Zug. 
Kurze mit Stahlseil versicherte Passage unterhalb des Gipfels

au
s B

er
gs

te
ig

er
 0

6/
20

15
 –

 S
ei

te
 6

8

7

8

9

  ↑ 680 Hm/↓ 1150 Hm   |     5 Std.

normale 
Bergwanderausrüstung

  ↑ ↓ 500 Hm   |    4–5 Std. 

III (Stelle IV-); Kletteraus-
rüstung mit Einfachseil und 
ca. 6 Express-Schlingen
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Karwendelgebirge    Rappenspitze (2223 m) und Lunstkopf (2143 m)

Lechquellengebirge    Plattnitzer Jochspitze (2318 m), Ostgrat

Lechquellengebirge    Obere Wildgrubenspitze (2625 m)  

Immer am Grat entlang zum Gipfel der Platt nitzer 
Jochspitze; hinten der Spullersee

Großartiger Aussichtsberg: am Gipfel 
der Oberen Wildgrubenspitze

Aufstieg: Unmittelbar bei der Falzthurnalm im Wald berg-
auf. Man gelangt in die schöne, lichte Hangmulde des Le-
gertals und wendet sich nach längerem Zickzack bei einem 
Marterl nach rechts. Kurz darauf wird die Dristlalm (1644 
m) erreicht. Südwärts an den Hängen des Dristlköpfels wei-
ter aufwärts, wobei die latschenbewachsene Kuppe selbst 
links passiert wird. Auf der Schneide zwischen Brunntal und 
Dristenautal verliert man ein paar Höhenmeter. Dem nächs-
ten Geländeaufschwung rechts ausweichend und unter den 
Steilfl anken der Kaserjochspitze wieder kräftig bergauf, bis 
man an der Schwelle zum Nauderer Kar steht. Direkt vor 
uns nun der schroffe Gipfelaufbau der Rappenspitze. Wir 
orientieren uns zum rechten Begrenzungsrücken der Hoch-
mulde, lassen den unbedeutenden Larchkarlkopf hinter uns 
und steigen auf passablen Spuren am Nordwestkamm zur 
Rappenspitze (2223 m) auf.
Abstieg: Die Abstiegsroute über den Südwestgrat ist eine 
Spur schwieriger, zumal neben einigen felsigen Passagen 
(im oberen Teil Tritthilfen an einer Stufe) oft etwas heikle 
Geröllbedeckung auftritt. Am Fuß des Gipfelaufbaus gelangt 
man in den grasigen Sattel namens Sunntiger (ca. 1980 

Wegverlauf: Von der Ravensburger Hütte aus wandert 
man auf dem alpinen Fernwanderweg E4 zunächst recht 
fl ach nach Osten und kommt bald an den rechts gelegenen 
Almgebäuden der Brazer Stafel vorbei. Kurze Zeit später ge-
langt man zu einer Gabelung und folgt dem schmäleren Weg 
nach rechts. Der Anstieg wird zum schmalen Steig und deut-
lich steiler. Zügig geht es über einen großen Südwesthang in 
Richtung Madlochjoch hinauf. Sobald sich das Gelände zu-
rück legt, muss man etwas aufpassen, da man nun den rot 
markierten Anstieg zum Joch verlässt und einem breiten 
Westrücken zum bereits sichtbaren Gipfel folgt (blaue Mar-
kierungen auf Steinen). Der weglose Anstieg wird nun felsi-
ger, ist aber unschwierig. Ganz zum Schluss ist kurz vor dem 
Gipfel eine leichte, mit Stahlseil gesicherte Passage zu meis-
tern.
Abstieg: Zunächst geht man über den Westrücken wieder 
ein gutes Stück zurück, bis man wieder den Wanderweg E4 
erreicht. Nun wendet man sich nach rechts und folgt dem 
markierten Weg zum Madlochjoch. Hier zweigt man für den 
Abstieg nach Zug nach links ab, steigt in den Kessel Spuller 
Gümple ab und erreicht mit einem kleinen Gegenanstieg 

Zustieg: Vom Parkplatz aus auf breitem Fahrweg entlang 
des Westufers bis zum Südufer des Spullersees und dort 
dem Weg folgend zur gut sichtbaren Ditteshütte. Ab hier 
muss man gut auf die Steigspuren achten, die zum Beginn 
des ebenfalls gut sichtbaren Ostgrats führen.
Route: Den Einstieg zum eigentlichen Ostgrat stellt eine 
plattige Wandstufe dar (III), die man aber auch links in ei-
ner Rinne umgehen kann, um auf einen markanten ersten 
Absatz zu gelangen. Ab jetzt bleibt man – ohne Orientie-
rungsschwierigkeiten – immer am Grat, wobei sich kurze 
Steilaufschwünge und nahezu ebene, aber ausgesetzte 
Gratabschnitte abwechseln. Die schwereren Stellen sind 
immer gut mit soliden Bohrhaken gesichert. Die Schlüssel-
stelle (IV-) befi ndet sich am dritten Steilaufschwung, von 
wo an sich der Anstieg ein wenig zur Nordseite hin orien-
tiert. Nach dem vierten Aufschwung folgt ein etwas länge-
rer, fl acher Gratabschnitt, bei dem man eine kurze Stelle 
etwas ausgesetzt abklettern muss. Auch hier gibt es die 
Möglichkeit zu sichern. Es folgt ein letztes Steilstück (III), 
bevor man in Gehgelände das Gipfelkreuz erreicht.
Abstieg: Man folgt nun einem schönen Wiesengrat weiter 
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den Bergsattel zwischen Gümplekopf und Zuger Mittagsspitze. Nun 
führt der Weg (teils entlang von Skipisten) nach Norden zur Gstüt-
Alm hinab. Hier muss man aufpassen: Man folgt noch ein Stück 
lang dem rot markierten Abstieg in Richtung Lech und wendet sich 
an einer Abzweigung nach links, von wo aus es ohne Orientierungs-
probleme nach Zug hinab geht. Michael Pröttel Fo
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m). Nun weglos am Gegenhang aufwärts, womit ein weitläufi ges 
Wiesenplateau gewonnen wird: das Gipfeldach des Lunstkopfes 
(2143 m). Beim südwestseitigen Abstieg gegen den Lunstsattel 
(1918 m) muss man etwas Instinkt für das Aufspüren geeigneter 
Latschengassen beweisen – bei ausreichender Sicht kein allzu 
schwieriges Unterfangen. Am Sattel nimmt uns schließlich wieder 
ein markierter Steig auf. Der Lunstkopf kann allerdings auch groß-
räumig umgangen werden: vom Sunntiger über Naudersalm und 
Rizuelhals zum Lunstsattel. Nun durch das bewachsene Terrain 
rechts der Lunstreißen, dann den Schuttstrom überschreiten und 
an seinem Rand, später auch direkt auf ihm talwärts. Gegen Ende 
rechts haltend zum Alpengasthof Gramaialm (1263 m), dem tou-
ristischen Brennpunkt im Falzthurntal. Zurück zur Falzthurnalm sind 
es von dort noch knapp vier Kilometer auf einem bequemen, sanft 
fallenden Weg abseits der Straße. Mark Zahel

Rappenspitze und Lunstkopf über dem Falzthurntal

in Richtung Westen, bis man nach rechts deutliche Steigspuren 
abzweigen sieht (nicht markiert!). Der meist deutliche Pfad führt 
nun über weite Wiesenhänge nach Norden hinab. Man erreicht 
schließlich den markierten Weg vom Spullersee zur Freiburger 
Hütte und folgt diesem nach rechts zum Spullersee, wo es am Ufer 
entlang zurück zum Ausgangspunkt geht. Michael Pröttel
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